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Die Beſchlagnahme deutſcher Schiffe.

Von unterrichteter Seite wird uns aus Berlin geſchrieben:
Die britiſche Regierung hat am Donnerstag ein

fliegendes Geſchwader nach der Delagoabai
entſandt. In welcher Abſicht dies geſchehen iſt, weiß man hier nicht.
Jedenfalls könnte es das Deutſche Reich nicht hindern, wenn England
die Delagoabai annektirte. Macht geht vor Recht. Wir haben nicht

Schiffe genug, um England entgegentreten zu können, und an
einen Kontinentalbund gegen England iſt nicht zu denken. Auf
die von deutſcher Seite in London erhobene Beſchwerde wegen der

Beſchlagnahmung deutſcher Handelsſchiffe iſt
bisher keine Antwort eeingelaufen. England hat
erklärt, „in einigen Tagen“ darüber Auskunft zu
geben. Die Franzoſen haben bei Madagaskar
eine Flotte verſammelt, um vorzugehen, wenn engliſche Kriegsſchiffe
ein franzöſiſches Handelsſchiff kapern ſollten. Wir ſind lediglich

auf diplomatiſche Verhandlungen angewieſen und müſſen
froh ſein, wenn wir, ohne unſerem Anſehen eiwas zu
vergeben, aus dem Konflift herauskommen. Daß eine ſolche
Lage des Deutſchen Reiches un würdig iſt, wird Nie-
mand leugnen können, ebenſo wenig aber die Nothwendigkeit-
mit allen Kräften dahin zu wirken, daß wir ſo ſchnell wie mög-
lich zu einer ſtarken, dem Land heer ebenbürtigen
Flotte kommen, die uns allein ſo beſchämende Erfahrungen
erſparen kann.“

Man ſieht aus dieſer, der beſten Berliner Quelle ent
ſtammenden Mittheilung, daß die Lage ebenſo ernſt wie für
Deutſchland beſchämend iſt. Der Mangel an Kriegs-
ſchiffen allein aber iſt es, der uns in die unwürdige Lage
bringt. unſere Jntereſſen im Auslande und unſer gutes Recht
a dem Meere nicht ſchützen zu können, ſondern mit
gefalteten Händen zuſehen zu müſſen, wie man beides
mit Füßen tritt. Wie angeſichts der heutigen Lage noch Jemand
von einer Verſtärkung unſerer Flotte abrathen kann iſt
jeden Menſchen, der für das Wohl und die Ehre ſeines Vater
landes auch nur noch einen Schimmer von Theilnahme und
Verſtändniß hat, vollſtändig unerfindlich. Die Gegnerſchaft
zur Flottenvorlage iſt heute ein offenbarer Ver-
rath am Deutſchen Reiche.

Was helfen uns alle Redensarten vom „perfiden Albion“,
von „Räuberpolitik“, vom „Bruch des Völkerrechts“, wenn es
bei dieſen Redensarten verbleiben muß und wir nicht durch die
That beweiſen können, daß wir unſere Rechte zu ſchützen die
Kraft und Macht haben! England antwortet uns noch
nicht einmal auf die Note unſerer Reichsregierung, und wir
müſſen dieſen Schimpf richtig einſtecken! Denn uns fehlt die
Flotte, darauf würdig zu antworten! An eine europäiſche
Allianz gegen John Bull aber iſt, wie aus der obigen Jnfor
mation deutlich hervorgeht, leider, vor der Hand wenigſtens,
nicht zu denken; ſolche Vereinbarungen kann man
von heute bis morgen nicht abſchließen. Es iſt
auch überaus ſchlimm und hre um das Wohl eines
Landes beſtellt, wenn man ſich ganz und gar auf andere
Staaten verlaſſen muß, noch dazu für Deutſchland, das
mit Frankreich doch noch immer auf geſpanntem Fuße ſteht
und jedenfalls nicht unbedingtes Vertrauen genießt. Was
wir bei dem jetzigen Ernſte der Lage einzig und allein
wünſchen können, iſt daher, daß unſere deutſche Diplomatie
es verſtehen möge, den Konflikt mit England auf
friedlichem Wege in einer Art und Weiſe zu beenden, die
ſich mit der Ehre und dem Anſehen des Deutſchen
Reiches wenigſtens einigermaßen verträgt. Die jetzigen Er-
fahrungen aber mögen uns endlich klug machen und dazu bei-
tragen, daß wir ſo ſchnell wie irgend möglich unseine
Flotte ſchaffen, wie wir ſie nöthig haben! Die Ver
ſtärkung unſerer Flotte muß für die nächſten Jahre
die Hauptparole unſerer Regierung und aller vaterlands und
ehrliebenden Leute ſein!

Ueber die engliſchen Zwiſchenfälle ſelbſt liegen uns noch
folgende Nachrichten vor:

Berlin, 5. Jan. Von den Beſchwerdefällen Deutſchlands
gegen England hat erſt der eine, der die Hamburger Barke
„Hans Wagner“ betrifft, eine Aufklärun erfahren.
Danach liegt in dieſem Falle keine Beſchlagnahme
vor die Bark iſt aber gezwungen worden, ihre ganze Ladung, auch
den für die Delagoabgi beſtimmten Theil derſelben, in dem engliſchen
Hafen Port Eliſabeth zu löſchen. Ein Akt der Willkür iſt
alſo auch hier vorhanden, der gewiß nicht milder beurtheilt werden
darf aus dem Grunde, weil die Bark bereits am 30. September,
alſo vor Beginn des Kriegs zwiſchen England und den beiden Buren
republiken, Hamburg verlaſſen hatte. Leider muß man mit der Möglich-
keit rechnen, datz damit die Reihe engliſcher Gewaltthätigkeiten gegen
Deutſchland noch nicht erſchöpft iſt. Hier hegt man aus dem Grunde,
der von uns ſchon geſtern angedeutet iſt, daß nämlich das
Vorgehen der engliſchen Seepolizei auf einer generellen Anweiſung
beruht, ernſte Beſorgniſſe wegen des Schickſals des Reichspoſt
dampfers „Herzog“, der in dieſen Tagen in Lourencço
Marques eintreffen muß. Und dieſe Befürchtung erſcheint ſehr be
gründet, wenn man die Meldung aus Neapel hört, daß der
dortige engliſche Generalkonſul bereits den Kapitän des Schiffes,
x dem ſich Miſſionen des ruſſiſchen und holländiſchen

othen Kreuzes“ befinden, darauf aufmerkſam gemachthabe daß dieſen Miſſionen die
Der Deſagoabai nicht verſtattet werden wärde. Man
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könnte faſt wünſchen, daß die Androhung dieſes Gewaltakts
ſich erfüllte; denn ſie wäre ſo recht geeignet allen ziviliſirten
Nationen die Willkür der Engländer vor Augen zu führen die, auf
ihre Seemacht pochend, ſelbſt Kranken pflegern die Erfüllung
ihrer Miſſion unmöglich zu machen ſuchen und ſie würde zugleich
die grundſätzliche Bedeutung dieſer Zuwiſchenfälle
mehr in den Vordergrund rücken die, wie mit Recht in
einem Artikel der „Weſ.-Ztg.“ über die Beſchlagnahme neutraler
Schiffe in neutralen Gewäſſern betont wird, bisher nicht genügend
beachtet worden iſt. Es kann uns nicht allein darauf ankommen,
daß England die beſchlagnahmten Schiffe wieder frei giebt und
vielleicht eine Entſchädigung für die grundlos erfolgte Beſchlagnahme
zahlt. Es muß uns und allen an der Seeſchifffahrt betheiligten
Nationen vielmehr daran liegen, daß grundfätzlich die bloße Beſchlag
nahme von aus neutralen Häfen kommenden und nach neutralen
Häfen gehenden Schiffen als ein Verſtoß gegen das Völkerrecht aner-
kannt wird. Die Folgen kann ſich Jeder leicht ausmalen, die ſich
für uns und andere kriegführende Mächte ergäben, wenn das Vor
gehen der engliſchen Regierung grundſätzlich als berechtigt aner-
kannt würde.

Ueber die Beſchlagnahme der Hamburger Bark
„Hans Wagner“ ertheilt die Rhederfirma Wagner in Ham-
burg folgende Auskunft:

Meine Bark „Hans Wagner“, Kapitän C. C. Müllmann, hat
am 30. September 1899 den hieſigen Hafen verlaſſen, beſtimmt nach
Port Elizabeth und der DelagoaBai mit einer Ladung Stückgüter,
alſo zu einer Zeit, da noch keine Krieg serklärung,
auch kein Ultimatium erlaſſen war. Am 3. De-
zember kam das Schiff in Port Elizabeth an. Den
25. Dezember erhielt ich eine am 19. (9) aufgegebene Depeſche
vom Kapitän, worin er ſagt, daß er vom britiſchen Kanonenboot
„Fearleß“ aufgefordert ſei, die ganze für die Delagoa-Bai beſtimmte
Ladung in Pori Elizabeth zu löſchen, welche als Kriegskontrebande
angeſehen werden könne, widrigenfalls die Beſchlagnahme erfolgen
ſolle. Weiteres iſt mir noch nicht bekannt.

Berlin, 5. Jan. Das Central-Komitee der Deutſchen
Vereine vom Rothen Kreuz giebt bekannt Jn der ſeitens
der Kolonialgeſellſchaft gegen die Beſchlagnahme des
Dampfers „Bundesrath'“ in der Preſſe veröffentlichten Ver
wahrung wird irrthümlicher Weiſe erwähnt, daß die
in Hamburg gebildete, vom Central-Komitee der Deutſchen
Vereine vom Rothen Kreuz nach dem ſüdafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz entſandte zweite Abordnung ſich auf dieſem
Dampfer befände. Dieſelbe befindet ſich vielmehr auf dem
Dampfer „Herzog“, welcher am 2. Januar in Lourengo Marques
eintreffen ſollte.

Berlin, 5. Jan. Die Antwort Englands auf die von hier
eingereichte Denkſchrift, in der die grundſätzlichen Anſchau-
ungen der deutſchen Regierung über dasBeſchlagnahmerecht niedergelegt ſind, ſteht noch aus, auch
die nähere Aufklärung über den Fall des „Bundesrath“. An amtlicher
Stelle iſt auch noch keine Nachricht über das Schickſal des Poſt
dampfers Herzog eingegangen. Eine Behinderung von Perſonen
am Landen, die rechtmäßig das Abzeichen der Geſellſchaft vom
Rothen Kreuz tragen, würde ein direkter Bruch der Genfer
Konvention ſein und auch Rußland und Holland in die Reihe
der gegen engliſche Gewaltakte proteſtirenden Mächte bringen. Mit
der Vertretung Deutſchlands in Lourengo Marques iſt augenblicklich
Graf Hardenberg betraut.

Berlin, 5. Jan. Jn der Angelegenheit der Beſchlagnahme
der deutſchen Schiffe durch die Engländer liegt heute etwas Neues
nicht vor. Vorläufig kann die Reichsregierung weiter nichts thun,
als auf eine Beſchleunigung der Erledigung ihrer Beſchwerden bei
der engliſchen Regierung dringen, und das iſt geſchehen. Da gleich
zeitig in London auch amerikaniſche Einſprüche gegen das
völkerrechtswidrige Verfahren der engliſchen Kriegsfahrzeuge vorliegen,
ſo darf man hoffen, daß die Beantwortung der Beſchwerden nicht
auf die lange Bank geſchoben wird.

Berlin, 5. Jan. Der „Nat. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß die
Vorſtände der Abtheilungen Verlin und BerlinCharlottenburg der
Kolonial geſellſchaft die Veranſtaltung der angeregten
Proteſtverſammlungen wegen der Beſchlagnahme der
deutſchen Schiffe abgelehnt haben.

London, 5. Januar. Zur Beſchlagnahme des Dampfers
„Bundesrath“ ſchreibt der „Standard“: „Wir müſſen hoffen, daß die
Meldungen, die den Dampfer beſchuldigen, Geſchütze und
Munition zu tragen, unbegründet ſind. Jn dieſem Falle wird
das Schiff ſchleunigſt freigegeben werden, deſſen Rheder An-
ſpruch auf Entſchädigung haben. Wird das Schiff ver-
urtheilt, ſo wird dies nach billigem Prozeß erſt geſchehen, nachdem
ſeine Schuld durch ſolche Beweiſe feſtgeſtellt worden, die un
parteiiſche deutſche Juriſten, wenn ſie Richter des Priſengerichts
wären, befriedigen würden. Nur ein abſoluter Beweis, daß das
Schiff Kriegskontrebande für den Gebrauch der Buren beförderte,
könnte deſſen Verurtheilung rechtfertigen.“

Der Oſtafrikalinie in Hamburg ging geſtern folgende
Meldung aus Durban zu:

Die engliſchen Behörden glauben, daß Contrebande an
Bord des „Bundesrath“ ſei. Der Kapitän des Schiffes erſchien
heute vor dem Priſengericht. Die Ladung wird wahrſcheinlich
zur Unterſuchung gelandet werden.

Daß die britiſchen Behörden an dem Vorhandenſein von
Contrebande auf dem „Bundesrath“ glauben, iſt nicht ver
wunderlich. Es fragt ſich nur, ob das, was ſie unter Kriegs
contrebande verſtehen, auch von unparteiiſchen Beurtheilern
als ſolche anerkannt werden wird.

Jn einer weiteren Erklärung der „Deutſchen
Oſtafrika Linie“ wird mit großer Beſtimmtheit die
Vermuthung ausgeſprochen, daß die Beſchlagnahme des
„Bundesrath“ auf portugiefiſchem Gebiet erfolgt ſei, ſo daß
ſchon darin eine Verletzung des Völkerrechts läge. Dieſe Ver-
muthung findet volle Beſtätigung durch eine Aeußerung, welche
der portugieſiſche Geſande in Berlin, de Pindella, gegen
über einem Vertreter der Preſſe gethan hat. Auf die rege
welche Haltung Portugal gegenüber dem Verhalten
Englands einnehmen werde, erklärte der Geſandee,

daß die portugieſiſche Regierung ſofort, nach
dem die Mittheilung von der Beſchlagnahme des deutſchen
Reichspoſtdampfers „Bundesrath“ in Liſſabon bekannt wurde,
an ſämmtliche Großmächte eine Note ſandte,
in der ſie ihre Stellung zu dem Vorgehen Englands den Groß
mächten klar legte über den Jnhalt dieſer Note, welche geſtern
den europäiſchen Kabineten bereits vorlag erklärte Vicomte
de Pindella nähere Mittheilungen nicht machen zu
können. Das Recht, den Jnhalt dieſer Note zu veröffentlichen,
ſtehe nur denjenigen Mächten zu welche dieſelbe erhalten
haben. Möglicherweiſe gebe dieſe Note den Mächten Anlaß zu
einem gemeinſamen Schritte. Uebrigens beſtätigt die „Jndöé
pendance Belge“, daß England den Zwiſchenfall mit dem
„Bundesrath“ nur provozirt habe, um einen Anlaß zur Be-
ſetzung der Delagoabai zu erhalten. Die Brüſſeler Geſandt-
ſchaft Transvaals theile vollkommen dieſe Anſicht und glaube,
man müſſe ſich auf einen Gewaltakt Englands in der Delagoa
frage gefaßt machen. Damit ſtimmt auch die Entſendung des
fliegenden Geſchwaders ſeitens Englands nach Südafrika überein.
Die nächſten Tage und Wochen werden alſo für die Welt-
politik und den Weltfrieden von ungeheurer Wichtigkeit
und Bedeutung ſein.

Ein Hamburger Blatt verbreitet die Meldung, daß ſämmt-
liche auf Urlaub befindlichen Marinemannſchaften,
auch ſolche, die noch mehrwöchigen Urlaub hatten, Befehl
erhaltenhaben, ſofort nach Kiel und Wilhelmshaven
z rückzukehren. Dieſe Meldung würde nach unſerer, Eingangs

ieſes Arlikel mitgetheilten Jnformation nicht im Einklang ſtehen.
Das Hamburger Blatt iſt infolgedeſſen falſch berichtet. Jn
der That theilt das „Wolffſche Telegraphen-Bureau“ bereit
folgendes Dementi mit:

Berlin, 5. Jan. Die in den Blättern verbreitete Meldung,
alle auf Urlaub befindlichen Marinemannſchaften hätten Befehl er
halten, ſofört zurückzukehren und ſich zum Dienſte zuſtellen, er iſt voll
ſtändig aus die Luft gegriffen.

Deutſches R9teich.
Halle a. S., 6. Januar.

Der Kaiſer unternahm am Donnerstag Nachmitlag
eine Ausfahrt und einen Spaziergang auf dem Kurfürſtendamm
und in der Kolonie Grunewald. Geſtern Morgen unternahmen
beide Majeſtäten den gewohnten Spaziergang im Thiergarten.
Hierauf hatte der Kaiſer eine Beſprechung mit dem Staate-
re des Auswärtigen Amtes Staatsminiſter Grafen
v. Bülow.

Bei der geſtrigen Hofjagd in Buckow erſchien, entgegen der
urſprünglichen Dispoſition, der Kaiſer nicht. Die beiden
Söhne des Prinzen Albrecht, Prinz Friedrich Heinrich und
Joachim Albrecht, nahmen an den beiden Treiben, die auf
Haſen abgehalten wurden, Theil. Der Kaiſer war durch
Regierungsgeſchäfte am Erſcheinen verhindert.

Prinz Zeinr ch von Preußen beſucht, wie aus Kiel
telegraphirt wird, auf der Heimreiſe aus Oſtaſien die Kron-
prinzeſſin Sophie in Athen und von Genug aus die
Kaiſerin Friedrich in der Villa Pearſe in Norditalien.

Verſchiedene Blätter, welche die Ernennung zur
Dispoſition geſtellter Landräthe zu Regierungsräthen
mißbilligen, haben dieſelbe bekanntlich als einen Ausfluß der
Politik der Sammethandſchuhe bezeichnet. Hiezu wird nun
offiziös folgende Erklärung abgegeben:

Man unterſtellt damit der Regierung Beweggründe, welche dieſer
ſicherlich ferngelegen haben. Denn jene Bezeichnung berubt offenba
auf der Annahme, als ſei di Zurdispoſitionsſtellung
einiger Regierungspräſidenten und Landräthe dazu be
ſtimmt geweſen, gewiſſe Perſonen oder Parteien zu
treffen. Darin würde, ſoweit es ſich um die Perſonen der betheiligten
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes handelt, ſogar der Vorwurf einer
Verletzung der verfaſſungsmäßigen Jmmunität der Abgeordneten
liegen. Jn Wirklichkeit iſt, wie aus dem gleichzeitig veröffentlichten
Staatsminiſterialerlaſſe klar hervorgeht, die Verſetzung der betreffenden
Beamten in den einſtweiligen Ruheſtand erfolgt, weil man
nach ihrer Stellungnahme zur Kanalvorlage von den betreffenden
Regierungspräſidenten und Landräthen, welche nach der
Begründung des Disziplinargeſetzes vorzugsweiſe zur Vertretung der
Polt der Regierung berufen ſind, eine wirkſame Vertretung dieſer

olitik nicht mehr erwarten durfte. Aus dieſem Grunde
allein iſt von der Befugniß des Disziplinargeſetzes, welche
übrigens nach der Begründung ausdrücklich zu dieſem Zwecke ge
geben iſt, Gebrauch gemacht worden. Um völlig klar zu
ſtellen, daß es ſich dabei nicht um einen disziplinaren Straf-
akt handelt, enthält das Disziplinargeſetz aber die
weitere Beſtimmung, daß die in den einſtweiligen
Ruheſtand verſetzten Beamten bei der Beſetzung
ſolcher Stellen, für welche ſie befähigt ſind, vor
zugsweiſe berückſichtigt werden ſollen. Für Land-
räthe, welche die Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſ
haben, kommen in dieſer Hinſicht in erſter Linie die Stellen
der Räthe an den Regierungskollegien aus dem Grunde in Betracht,
weil den Regierungsräthen der Charakter politiſcher Beamten im Sinne
des Disziplinargeſetzes nicht beiwohnt. Obwohl die Stellen der
Regierungsräthe ſowohl im Anfangs als im Höchſtgehalt um eiwas
beſſer dotirt ſind, als diejenigen der Landräthe, ſo wird doch
angeſichts der ungleich einflußreicheren und wichtigeren Stellung
des Landrathes Niemand in dem Uebergang eines Land
rathes in ein Regierungskollegium eine Beförderung erblicken, wie
denn auch vielfach Regierungsräthe Landrathsämter übernehmen.
Wenn durch die Erfülung der Vorſchriften des Disziplinargeſetzes
gegenüber den zur Dispoſition geſtellten Landräthen zugleich Miß
deutungen der Maßregeln der Staatsregierung und die daraus
erwachſene Unzufriedenheit beſeitigt ſind, ſo iſt das eine Nebenwirkung,
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je von Allen einigermaßen verſtändigen Menſchen nur als erwünſcht
bezeichnet werden kann.

Hu der Ernennung des Provinzialſchulraths
Dr. Kammer in Breslau zum Ober-Regierungsrath und
er des Provinzialſchulkollegiums in Königsberg bemerkt

ie „Kreuzztg.“:
Es kann in der Beförderung unter heutigen Verhältniſſen nichts

Auffallendes mehr erblickt werden, denn ſchon unter dem Amts-
vorgänger des jetzigen Kultusminiſters iſt die Unterrichtsverwaltung
von der früheren Uebung, Juriſten an die Spitze der Provinzial
Schulkollegien zu ſtellen, in mehreren Fällen abgewichen,
ſo z. B. war Dr. Carnuth, der Amtsvorgänger desjetzigen r n Dr. Kammer, bevor ihm die Leitung
des oſtpreußiſchen Provinzialſchulkollegiums übertragen wurde,
Provinzialſchulrath geweſen, und an der Spitze des Schulkollegiums
der Provinz Sachſen ſteht ebenfalls ein früherer Schulmann.Den Phlologen wird mit der Neuerung in der Beſetzung

der Stellen in den Provinzialfchulkollegien eine große Genug-
thuung bereitet.

Perſonalnachrichten. Fürſt Herbert Bismarck wird
in dieſen Tagen mit ſeiner Familie von Friedrichsruh nach Berlin
überſiedeln, bis das neue Schloß, deſſen Bau in Angriff genommen
wird, fertiggeſtellt iſt. Der Geſandte in Bukareſt Graf v. Bray
Steinburg iſt von dieſem Poſten abberufen und unter Verleihung
des Kronenordens erſter Klaſſe in den einſtweiligen Ruheſtand ver
ſetzt. Sein Nachfolger iſt bekanntlich Herr v. Kiderlen-
Wächter geworden, der bisher Geſandter in Kopenhagen war.

Geſtern Vormittag trat in München der deutſche Gewerbe
kammertag zuſammen, zu welchem die Gewerbekammern aus allen
Theilen des Deutſchen Reiches, ſowie zahlreiche Bundesregierungen
Vertreter entſandt hatten. Bezüglich der Stellung der neuen Hand
werkskammern zu den bisherigen Gewerbekammern wurde beſchloſſen,
daß beide vereint vorgehen ſollen und daß demgemäß der bisherige
Eewerbekammertag in einen Gewerbe und Handwerker-
kammertag umgeſtaltet werden ſolle.

Ueber die Aufnahme krauker Perſonen in die
Gerichtsgefängniſſe iſt neuerdings höheren Orts folgende
Beſtimmung getroffen worden:

„Perſonen, die an folgenden akuten Anſteckungskrank-
heiten: Pocken, Scharlach, Maſern und Röteln, Roſe, Diphtheritis,
Unterleibstyphus (gaſtriſches Fieber), Fleckfieber, Rückfallfieber,
Ruhr, aſiatiſcher Cholera, Peſt, Jnfluenza, Keuchhuſten, krupöſer
Lungenentzündung, Wechſelfieber, epidemiſcher Genickſtarre, Kindbett
ſieber, kontagiöſer Augenentzündung, Krätze, Hundswuth oder Milz-
brand leiden, dürfen in der Regel in Gerichts-
Gefängniſſe nicht aufgenommen werden;nur die Oberſtaaksanwaltſchaft kann die Aufnahme
geſtatten. Perſonen, die an chroniſchen Krankheiten leiden,
ſind nur aufzunehmen, wenn ihr Zuſtand derart iſt, daß ſie ſich
ſelbſt in die Anſtalt begeben oder in der üblichen Weiſe durch
Transport eingeliefert werden können. Erſucht eine Juſtiz-
behörde um Feſtnahme einer Perſon, die an einer der genannten
akuten Anſteckungskrankheit leidet, ſo iſt von der Einlieferung in ein
Gerichtsgefängniß dem Gefängnißvorſteher mitzutheilen, daß und an
welcher von dieſen Krankheiten die Perſon leidet, und weitere Ent
ſcheidung der Juſtizbehörde abzuwarten, ob die Einlieferung aus
nahmsweiſe zu erfolgen hat.“

Die ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher Tage
arbeiter, wie ſie auf Grund des S 8 des Krankenver-
ſicherungsgeſetzes feſtgeſtellt ſind, haben einige Ver
änderungen erfahren. Die Umgeſtaltungen, die
bekanntlich ſtets am Jahresſchluſſe erfolgen haben dies
mal einen nur geringen Umfang. Jn Preußen ſind
von ihnen 11 Kreiſe, in Bayern 5 Bezirksämter, in Baden ein
Amtsbezirk, in Sachſen- Weimar 5 Verwaltungsbezirke in
Sachſen Altenburg und Anhalt je ein Kreis, in Hamburg die
Landherrſchaft Ritzebüttel und in ElſaßLothringen der Stadt
kreis Straßburg betroffen.

Parlamentariſches.
Die erſte Plenarſitzung des Herren hauſes iſt auf Dienstag,

9. Januar, Nachmittags 24 Uhr, feſtgeſetzt. Auf der Tagesordnung
ſteht die Konſtituirung des Hauſes und die Wahl der Präſidenten
und Schriftführer. Nach der findet die Konſtituirung
der fünf Abtheilungen und die Wahl von je drei Mitgliedern für die
acht Fachkommiſſionen ſtatt.

Ausland.
Frankreich.

Staatsgerichtshof.
Wie die Pariſer Blätter melden, betragen die Koſten des vor

dein Staatsgerichtshof geführten Prozeſſes 50 000 Fres. Die Steuer
behörde iſt beauftragt worden, die Güter der Verurtheilten zu be
ſchlagnahmen. Deroulede und Buffet ſind geſtern früh
5 Uhr von dem Nordbahnhof aus nach Blandin an die belgiſche
Grenze befördert worden. Ein Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen.
Jm Augenblick der Abfahrt rief Deroulede: „Eine andere Republik,
es lebe die Republik!“ Guerin wird unverzüglich nach einem
Centralgefängniß, wahrſcheinlich nach dem von Clairvaux, überführt
werden, wo er ſeine Strafe verbüßen ſoll.

Ein Zwiſchenfall mit Santo Domingo.
Eine von der „Agence Havas“ ausgegebene Note beſagt:

Geſtern fanden in Santo Domingo Kundgebungen ſtatt, in
folge einer auf Veranlaſſung des franzöſiſchen Konſuls bei
der „Jmprovement Company“, der Konzeſſionsinhaberin der

Holleinnahmen, vorgenommenen Beſchlagnahme. Die Re-
gierung von Santo Domingo verſprach im Jahre 1895
ſür den damals franzöſiſchen Staatsangehörigen zugefügten
Schaden Erſatz zu leiſten, indem ſie gleichzeitig, falls die Zahlung
von ihrer Seite nicht erfolgen ſollte, einen Rückanſpruch gegen die
„Jmprovement Company“ zuſicherte. Da nun die neue Regierung
ſich entſchieden weigert, ihrer Verpflichtung nachzukommen, hat der
franzöſiſche Konſul Befehl erhalten, zur Beſchlagnahme zu ſchreiten,
wodurch die oben erwähnten Kundgebungen hervorgerufen wurden.
Die franzöſiſche Regierung hat dem Kommandanten der See

diviſion des Atlantiſchen Ozeans telegraphiſch den Befehl gegeben,
ſofort mit ſeinem Geſchwader nach Santo Domingo zu gehen.

Jtalien.
Zur Miniſterkriſis.

Dem Vernehmen nach hat ſich der geſtrige Miniſterrath über die
Entlaſſung des Kriegsminiſters General Mirri noch nicht ſchlüſſig

gemacht.

Türkei.
Verſchiedenes.

Biſchof Photios, der ſeine Studien in Köln und München
gemacht hat, wurde zum orthodoxen Patriarchen von
Alexandria gewählt. Photios trat, wie Ormanian ſeinerzeit,
vom Katholizismus zur Orthodorxie über.

Die bulgariſche Regierung hat aus Sparſamkeitsgründen
ihre Generalkonſulate in allen Haupſtädten ein gezogen,
wo ſie diplomatiſche Vertreter hat.

Da die Pforte bisher auf die letzte ruſſiſche bezüglich
der Repatriirung der armeniſchen Emigranten nicht geant-
wortet hat, erneuerte die ruſſiſche Botſchaft in Konſtantinopel in
den letzten Tagen ihre Forderung und erweiterte dieſelbe nunmehr
zu diejenigen Emigranten, welche infolge des Nothſtandes im Laufe

es Sommers aus den Grenzvilajets auswanderten. Man beſchwert
ch von Seiten Rußlands auch darüber, daß ſelbſt ruſſiſchen
rmeniern mit regelrechten Päſſen der Eintritt in die Türkei ohne

Grund verwehrt werde.

Amerika.
Die däniſchen Antillen.

Nach einer Meldung aus Waſhington ſieht man in den
dortigen beſtunterrichteten Kreiſen die Erwerbung von
Däniſch-Weſtindien durch Amerika als geſichert an.
Eine Vorlage, die 6 Mill. Doll. für den Kauf fordert, wird
dem Kongreß binnen Kurzem vorgelegt werden. Es iſt den
Vereinigten Staaten deutlich genug nahegelegt worden, daß
Dänemark endgiltig beſchloſſen hat, die weſtindiſchen Jnſeln zu
verkaufen, wenn nicht an die Union, ſo an irgend eine andere
Macht. Sollten ſich die Verhandlungen zerſchlagen, ſo würde
ſich eine verzweifelte Lage in der internationalen Diplomatie
einſtellen, wenn Dänemark irgend einer andern Macht den
Ankauf der Jnſeln anbietet. Von Deutſchland iſt dabei
nicht die Rede.

Südamerika.
Reiſe des argentiniſchen Miniſters des Aeußern.
Wie man aus London meldet, hat die Reiſe des argentiſchen

Miniſters des Aeußern, Herrn Aleorta, nach England den Zweck,
in Angelegenheit des von der Königin von England
im Grenzſtreite zwiſchen Argentinien und Chile über
tragenen Schiedsgerichtes perſönlich alle erforderlichen Aufklärungen
zu geben. Der Miniſter wird nach Erledigung dieſer Aufgabe alle
argentiniſchen Geſandtſchaften und Konſulate in
Europa beſuchen und ſich insbeſondere in Paris und Rom
längere Zeit aufhalten.

Oſtaſien
Zur Ermordung eines engliſchen Miſſionars,

worüber wir geſtern telegraphiſch berichteten wird noch aus Peking
gemeldet Ein kaiſerliches Edikt verfügte heute die Abſetzung der
lokalen Beamten in dem Diſtrikt, in welchem der britiſche Miſſionar
Brooks ermordet wurde, und ertheilte zugleich den Behörden den
r die Mörder zu verhaften und unverweilt hinzu
richten.

Der Krieg in Südafrika.
Die Verſuche der Friedensvermittelung zwiſchen

England und Transvaal werden von verſchiedenen Seiten fork-
geſetzt. Ein Korreſpondent des „New-ork Herald“ in Waſhington
berichtet, Transvaal habe durch Vermittelung des amerikaniſchen
Konſuls in Pretoria die Vereinigten Staaten um ihre guten
Dienſte erſucht. Es könne jedoch, wie auch wir ſchon aus guter
Quelle mittheilen konnten verſichert werden, daß die
Regierung beabſichtige, nicht von ihrer Politik der Nicht
einmiſchung abzugehen, wofern nicht England und
Transvaal gleichzeitig ein diesbezügliches Anſuchen ſtellen.

Jnzwiſchen greift die Bewegung zu Gunſten der Buren in
Amerika immer weiter um ſich. Ueber eine neue Kundgebung
ſolcher Art meldet der Telegraph:

Waſhington, 5. Jan. Jm Repräſentantenhauſe brachte
geſtern Quarles (Demokrat) einen Beſchlußantrag ein,
durch welchen den beiden Schweſterrepubliken in Süd-
afrika die höchſte Sympathie anläßlich des edlen,
patriotiſchen und tapferen Kampfes ausgeſprochen wird, den ſie jetzt
ausfechten, um ihre Regierungen vor der Vernichtung durch eine
Monarchie zu bewahren.

Aus Brüſſel, 5. Januar, wird gemeldet:
Unter dem Vorſitz des früheren Juſtizminiſters Lejeune

hielt geſtern Abend ein Ausſchuß, welcher ſich hier gebildet hat.
um eine Petition an den Präſidenten Mae Kinley
mit der Bitte um ſeine Vermittelung in dem ſüd-
afrikaniſchen Kriege in die Wege zu leiten,
ſeine erſte Sitzung ab, welcher zahlreiche Abgeordnete
und andere hervorragende Perſönlichkeiten beiwohnten.
Es wurde eine Adreſſe beſchloſſen, welche tiefes Be
dauern über den zwiſchen zwei ziviliſirten Völkern in Südafrika
entbrannten blutigen Kampf ausſpricht und an den Präſidenten
MeKinley das dringende Erſuchen richtet, in dem Konflikte zu
vermitteln. Jn Brüſſel und der Provinz ſollen in öffentlichen
Lokalen Liſten zur Sammlung von Unterſchriften für die
ln aufgelegt werden; ferner ſoll eine öffentliche Aufforderung
erlaſſen werden, Zuſtimmungserklärungen an das Sekretariat
der Friedensgeſellſchaft zu richten.

Auf dem Kriegsſchauplatz hat ſich die Lage nicht viel
geändert. Eine Meldung, die geſtern Abend eingetroffen iſt,
beſagt, daß die Buren nun auch Molteno wieder ge-
räumt haben, als General Gataere von Cyphergat, das
ſich bereits in ſeinen Händen befand, mit Artillerie und Reiterei
heranrückte. Vermuthlich ſteben die Buren nun in Storm-
berg wo ſie am 10. Dezember die Streitmacht Gatacres
faſt aufrieben. Dieſer Rückzug der Buren iſt ohne ſtrategiſche
Bedeutung, weil die Verbindungslinie zwiſchen den beiden
Schienenwegen, die von Port Elizabeth und von
Eaſt London ihren Ausgang nehmen, erſt bei Stormberg be
ginnt, ſich mithin noch in den Händen der Buren befindet. Da
auch Oberſt Montmoreney ſich, wie wir bereits meldeten, von
Dordrecht nach einem Punkt der von Sterkſtroom nach Jndwe
führenden Linie zurückgezogen hat, ſo iſt auf dieſem Theil des
Kriegstheaters die Lage wiederhergeſtellt, die vor
Neujahr beſtand. Bei Colesberg iſt ein Angriff der
Buren angeblich zurückgeſchlagen worden, doch befindet ſich die
Stadt noch immer in den Händen der Buren.

Die neueſten Meldungen von den einzelnen Kriegs-
ſchauplätzen, die meiſt ſehr engliſch gefärbt ſind, lauten:

ensburg, 5. Jan. Die Buren griffen geſtern
früh bei Tagesanbruch plötzlich die linke Flanke der
Engländer an, wurden aber zurückgeworfen und be
ſetzten ſodann eine Reihe von Hügeln im Norden,
von wo ſie ſchließlich nach mehrſtündiger Beſchießung ebenfalls
verdrängt wurden. Die Buren halten indeſſen noch
immer die in unmittelbarer Nachbarſchaft der
Stadt belegenen Berge beſetzt und hindern die Eng-
länder, längs der Eiſenbahn vorzugehen. Die Verluſte der Engländer
ſind leicht, die Buren ſollen etwa hundert Mann verloren haben,
darunter etwa zwanzig Gefangene. Colesberg ſelbſt iſt von den
Truppen des Generals French noch nicht beſetzt worden.

Pietermaritzburg, 4. Jan. Eine Meldung der „Times
of Natal“ aus Nondweni beſagt: Die Eingeborenen brennen
darauf, den Buren entgegenzutreten. (7) Als das Gerücht auftrat,
die Buren ſchickten ſich zum Angriff an, ſtellten ſich 200 Zulus bei
den britiſchen Behörden und boten ihre Dienſte an. Die Eingeborenen
leiden Hunger eine Schaar von 400 Mann drang in ein Mehl-
magazin ein und raubte 120 Sack Mehl.

Amſterdam, 5. Jan. Der „RNieuwe Rotkerdamſche Couraut“
erhält von zuverläſſiger Quelle, aber weder aus Trausvaal, noch aus
dem Oranje-Freiſtaat, folgende Depeſche: Vertrauenswürdige
Privat Nachrichten melden daß trotz aller Ableugnung die
Baſutos, Swazis und Zulus an der Nord-grenze von Transvaal fortwährend gegen die Buren auf
gereizt werden. So aufgeſtachelte Banden haben ſchon An
griffe auf die weiße Bevölkerung gemacht, Frauen und Kinder
ermordet und geraubt. Die Engländer halten alle tele
graphiſchen Nachrichten über die Vorkommniſſe an und
bemühen ſich jede darauf bezügliche Mittheilung zu unter-
drücken.

London, 5. Jan. Der Korreſpondent des „Standard“ meldet
aus Kypſtadt vom 3. d. M. Jch erfahre aus dem OranjeFreiſtaat,

Präſident Steijn habe eine Kundgebung erlaſſen, daß
jeder weiße Mann, der ſich in der Republik aufhält, ohne Rückſicht
auf ſeine Nationalität als vollberechtigter Bürger angeſehen werden
muß, der verpflichtet iſt, zur Vertheidigung der Republik die Waffen
zu ergreifen.

London, 5. Jan. „Reuter's Bureau“ meldet aus Cooks Farm
(bei Belmont) von geſtern: Das Burenkommando das Oberſt
Pilcher am 1. Januar bei Sunnyſide zerſprengte, beſtand aus
etwa 180 Mann. Davon wurden 43 gefangen genommen und etwa
30 getödtet reſp. verwundet. Eine Burenabtheilung aus

agersfontein ſoll geſtern Abend Sunnyſide
beſetzt haben; Poſitives liegt darüber nicht vor.

Brüſſel, 5. Jan. Die Attachees der Brüſſeler Transvaal
rrriw Rickertund Eloff, Enkel des Präſidenten
rüger, die zur Burenarmee abgegangen ſind, wurden in Kap

ſtadt feſtgenommen.
London, 5. Jan. Durch Armeebefehl wird die Bildung

von ſechzehn Milizbataillonen angeordnet. Vie
7. Diviſion, die 3888 Offiziere und Mannſchaften, 552 Pferde, 18
Geſchütze und 137 Trainkarren ſtark ſein ſoll, wird bis z um 21. d. M.
eingeſchifft ſein.

Die Brüſſeler „Jndeépendance belge“ veröffentlicht die an
gekündigten Dokumente in der Angelegenheit des ſüdafrika-
niſchen Krieges. Sie beſtehen aus ſiebzehn Briefen und Depeſchen,
welche vor und nach dem Putſche Jameſons zwiſchen
dem engliſchen Kolonialdirektor Fairfield, dem Ver-
trauten Chamberlains, und dem Rechtsanwalt von Cecik
Rhodes Hawkesley, ſowie zahlreichen Beamten des Kolonialminiſteriums gewechſelt worden ſind. Dieſe beweiſen, daß

Chamberlain den Putſch nicht bloskannte, ſondern ſpäter anläßlich des Prozeſſes
gegen Jameſon auch die Richter ausſuchte, von denen er
deſſen Freiſprechung erwartete, Aktenſtücke unterſchlug und
überhaupt Alles aufwendete, um die Freiſprechung
Jameſons herbeizuführen. Die Dokumente beweiſen
auch die finanziellen Geſchäfte von Chamberlain, der
CharteredGeſellſchaft, Cecil Rhodes, Alfred Beit und den übrigen
Anſtiftern des Putſches. Die „Jndependance“ kündigt die Fort
ſetzung ihrer Enthüllungen an.

Telegramme.
Berlin, 6. Jan. Der „L.-A.“ will erfahren Die Er-

richtung eines Königlichen Wagner- Theaters in Berlin
ſei beabſichtigt.

TeplitzSchönan, 6. Januar. Jm Lodritzer Frauenlob-
ſchacht wurden zwei Arbeiter von Kohlenmaſſen verſchüttet
und getödtet.

on don, 6. Januar. Die Abendblätter veröffentlichen
folgendes Telegramm aus Kapſtadt vom geſtrigen Tage Das
Priſengericht ließ das amerikaniſche Schiff
„Maſhona“ wieder frei, aber befahl, daß die Ladung
des Schiffes bis zur gerichtlichen Entſcheidung über die An
gelegenheit aufgeſpeichert werde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
h Beruburg, 4. Jan. (Bund der Landwirthe.) Heute

Nachmittag 5/, Uhr fand hierſelbſt im „ViktoriaPark“ die diesjährige
Landesverſammlung des Bundes der Landwirthe für Anhalt
unter dem Vorſitze des Herrn Amisrath Saeuberlich-
Gröbzig ſtatt. Die Verſammlung war außerordentlich
zahlreich von mehreren Hundert Perſonen beſucht und
bedeutete in ihrem Verlaufe einen großen Erfolg des Bundes der
Landwirthe. Den a erra hielt der Direktor des Buer der
Landwirthe, Abgeordneter Dr. Dieder ich Hahn über „Unſere
Stellung zu den politiſchen und wirthſchaftlichen
Fragen in neueſter Zeit“. Er erörterte die Wirthſchaftspolitik
des Deutſchen Reiches ſeit der Entlaſſung des Fürſten Bismarck und
glaubte darin drei Perioden erkennen zu können. Die erſte Periode, die
des Grafen Caprivi, ſei eine Zeit offenen Kampfes gegen die
Jdeen der Bismardk'ſchen nationalen Wirthſchaftspolitik und gegen
den Bund der Landwirthe, den hauptſächlichſten Vertreter derſelben,
geweſen. Mit der Entlaſſung des Grafen Caprivi begann eine
Periode des Uebergangs, die der Redner bis zu der drei
Jahre ſpäter erfolgten Entlaſſung ſeines Hauptmitarbeiters,
des Freiherrn von Marſchall, anſetzt. In dieſer zweiten
Periode wurde die Caprivi'ſche Wirthſchaftspolitik nicht mehr
als allein ſeligmachend von der Regierung geprieſen, es
wurden vielmehr bereits regierungsſeitig Stimmen laut,
welche den Forderungen der Land wirthſchaft
die Berechtigung nicht mehr abſpraſchen. Mit dem
Jahre 1897, dem Beginn zunächſt der reinpolitiſchen Samm-
lungspolitik und dem Eintritt der Grafen Bülow und
Poſadowsky in das Miniſterium ſowie dem ſtärkeren Hervor-
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treten des Finanzminiſters Dr. von Miquel begann eine
Wendung zum Beſſeren. Nachdem der Bund der Land-
wirthe auf ſeiner GeneralVerſammlung vom Jahre 1898
die Forderung erhoben hatte, die Politik der Samm-
lung auch wirthſchafts politiſch auszugeſtalten und ſie zu
einer Politik der Vereinigung aller Anhänger der Bismarck'ſchen
wirthſchaftlichen Jdeen zu machen, ging bald darauf auch die Regie
rung dazu über, ſich zu dieſer Politik des Schutzes der vater-länd h en Arbeit zu bekennen und damit der Caprivi'ſchen
Richtung eine Abſage zu ertheilen. Leider ſeien den ſchönen
Worten aber die Thaten bisher nicht gefolgt,
was vor allen Dingen in unſerem Verhalten gegenüber den meiſtbe
günſtigten Staaten Nordamerika und England,
auf das Deutlichſte hervortrete. Ebenſo würde das Großkapital, deſſen
Intereſſen denen der produktiven Arbeit vielfach diametral entgegen
ſtehen, fortgeſetzt ſeitens der Regierung begünſtigt, wie ſich u. A. in
der großen Nachſicht mit der dem Börſengeſetz von 1896
fortgeſezt Hohn ſprechenden Berliner Börſe in der
Duidung der Stempelhinterziehung für Ultimo-
geſchäfte, in dem Reichsdankgeſetz des vorigen Winters,
in der Münznovelle der laufenden Seſſion des
Reichstages und in vielen anderen Dingen auf das Deutlichſte zeige.
In der ſich anſchließenden Debatte nahm zunächſt Excellenz von
Kroſigk-Rathmannsdorf das Wort und ſprach zu den
Ausführungen des Vortragenden ſeine Zuſtimmung aus. Weiter
ſprachen Herr Geheimer Oekonomie Rath KraazOsmers-
hauſen und Herr von Trotha. Herr Geheimrath Kra a
führte unter Anderem aus, daß das Thermometer ſeines
Vertrauens zu der Wirthſchaftspolitik der Reichsregierung
auf dem Eefrierpunkt angelangt ſei. Nach ſeiner Ueder.
zeugung habe die Landwirthſchaft in Folge des Umſtandes in der
letzten Jahren nicht mehr mit der Jnduſtrie bezüglich der Arbeits,
löhne und damit der Feſthaltung der Arbeiter konkurriren können,
weil ihr die Möglichkeit dazu durch die Ermäßigung der Zölle und
die daher ſtammende Erniedrigung der Vreiſe genommen
worden ſei. Bezüglich der Kanalvorlage in dem benachbarten Königreich
Preußen äußerte Herr Geheimrath Kraaz, daß eine
derartige Einwirlung auf die politiſchen Beamten des Abgeordneten
hauſes, wie ſie von der preußiſchen Regierung verſucht worden ſei und
ebenſo eine Maßregelung derſelben, wie ſie nach erfolgter Kanalab-
ſtimmung ſtattgefunden habe, in Anhalt einfach unmöglich ſein
würde. Herr Geheimrath Kraaz brachte folgende Reſolution,
ein, welche von der Verſammlung einſtimmig angenommen wurde

Die heute in Bernburg tagende Landesverſammlung des Bundes
der Landwirthe für Anhalt faßt folgende Beſchlüſſe

1. Sie ſpricht ihre rückhaltloſe Zuſtimmung aus zu dem
Verhalten des engeren Vorſtandes des Bundes der
Land wirthe, wie dasſelbe neuerdings an den Tag gelegt iſt
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in der Kritik
Reichskanzlers durch den Abgeordneten Dr. Roeſicke und
in der Kritik der wirthſchafts politiſchen Haltung
der Nationalliberalen durch die Abgeordneten Dr.
Roeſicke und Dr. Diederich Hahn.

2. Sie nimmt mit Bedauern wahr, wie die Reichsre
gierung trotz ihres Bekenntniſſes zur nationalen Wirthſchafts-
politik und zur Wahrung der einheimiſchen Produktionsintereſſen
gleichwohl dem Auslande gegenüber den feſten Willen vermiſſen
ſäßt, energiſch aufzutreten und unſere wirthſchaftlichen Intereſſen
kräftig wahrzunehmen; auch beklagt ſie auf das Lebhafteſte die
fortgeſetzte Rückſichtnahme und onnivenz der
Reichsregierung gegenüber dem Groß-kapital, die ſich in der Nichtausführung
des Börſengeſetzes von 1896 und der Duldung
fortgeſetzte Stempelhinterziehungen für unver-
ſteuerte Ultimogeſchäfte ſowohl in Getreide wie in
Effekten dokumentirt.

3. Die Verſammlung erſucht den engeren Vorſtand des
Bundes der Landwirthe, in ſeinen Beſtrebungen für eine wirkliche
Durchführung der nationalen Wirthſchaftspolitik zum Segen der
Produltionsſtände ſowohl gegenüber deren inneren Feinden wie
gegenüber dem Auslande in der bisherigen Weiſe fortzufahren
r 48 dadurch auch ferner den Dank der deutſchen Landwirthe
zu ſichern.

Nachdem Herr Amtsrath Saeuberlich und Excellenz von
Kroſigk zu weiterer lebhafter Bundesagitation aufgefordert hatten
(im Laufe des letzten Jahres ſind im Herzogthum Anhalt dem Bunde

500 Perſonen neu beigetreten), wurde Herrn Dr. Hahn durch Erheben
von den Sitzen gedankt und in zuverſichtlichſter Zuſtimmung ging
die Verſammlung auseinander.

Stumsdorf, 5. Januar. (Feuer.) In den geſtrigen
Abendſtunden entſtand auf dem benachbarten Rittergute des Herrn
Strandes in Zehringen eine Feuersbrunſt, die eine mit
Vorräthen gefüllte Scheune einäſcherte. Die auflodernden Flammen
wurden in weiter Umgegend bemerkt. Ueber die Entſtehung des Schaden
ſeuers iſt bis jetzt nichts Näheres bekannt geworden. Schon vor einigen
Jahren wüthete auf dieſem Rittergute eine Feuersbrunſt, nach
welcher auf die Entdeckung des Thäters eine Summe von 1000 Mk.
geſetzt worden war, aber leider erfolalos.

W. Weißeufels, 5. Jan. (Fluchtverſuch. Zucker-
fabrik.) Zwei bei dem Ziegler C. in Theißen beſchäftigte Sträf
linge aus der Zeitzer Strafanſtalt machten einen Fluchtverſuch. Jhr
Entweichen wurde nach kurzer Zeit entdeckt und ſie wurden wieder
an ihren Beſtimmungsort zurückgeführt. Die hieſige Zuckerfabrik
beendigte geſtern ihren Arbeitsabſchnitt, in dem 375 000 Zentner ver
arbeitet wurden gegen 425 000 Zentner im Vorjahre.

W Erfſurt, 5. Januar. (Attentat. Beſuch.) Geſtern
Nachmittag ſchlug eine Gewehrkugel, Kaliber 11, in das Arbeits
zimmer des bei der königlichen Eiſenbahndirektion Erfurt beſchäftigten
Geh. Bauraths Große, ohne Jemand zu verletzen. Das Projektil
prallte am Pulte ab und ſchlug in einen Aktenſtänder. Eine Fran
welche Fenſter putzte, entging durch eine zufällige Körperwendung
der Gefahr, verletzt zu werden. Der neue General Superintendent
der Provinz Sachſen, D. Holtzheuer, iſt von Magdeburg aus
hier eingetroffen, um mehrere hieſige Wohlthätigkeitsanſtalten und
Kirchen zu beſuchen.

Kahla, 5. Jan. (Ein Fuhrwerk überfahren.)
Dir von Jena gegen 9 Uhr Abends hier eintreffende Güterzug über
fuhr geſtern auf dem Ueberwege bei dem Dorfe Schöps ein Geſchirr
des Briauereibeſitzerss Degen aus Kahla. Der Kutſcher iſt verletzt,
befindet ſich aber noch am Leben; die Pferde wurden getödtet.

Apvpolda, 5. Jan. (Aus dem Gemeinderath.) Jn
der erſten diesjährigen Sitzung des Gemeinderaths in Apolda wurde
das der ſozialdemokratiſchen Partei angehörige Gemeinderathsmitglied
Baudert, der bekanntlich Apolda auch im Landtag und Reichstag
vertritt, wieder in den Schulvorſtand gewählt, dem er ſchon mehrere

Jahre angehört. Nach Beendigung der Wahl erklärte Erſter Bürger
meiſter Dr. v. Fewſon daß er gemäß höherer Weiſung gegen
die Wahl Bauderts Prot eſt einzulegen habe. Baudert ſprach ſeine
Verwunderung über dieſes Vorgehen aus und berief ſich auf ſeine
frühere Thätigkeit in dem Schulvorſtande, in dem er ſtets ſeine
Pflicht erfüllt habe. Bürgermeiſter von Fewſon erwiderte, er könne
nur bei ſeiner Erklärung beharren. Nach weiteren Ausführungen
Bauderts erklärte der Vorſitzende, daß der Gemeinderath den Proteſt
gegen die Wahl Bauderts in den Schulvorſtand zur Kenntniß nimmt,
im Uebrigen aber es bei der getroffenen Wahl bewenden läßt und
der weiteren Entwicklung der Dinge entgegenſieht.

W. Römhild, 5. Januar. (Obſtverkauf.) Jm Grabfeld
konnte im letzten Herbſt für etwa 50 000 Mk. Obſt zum Verkauf
gebracht werden.

Lengenfeld (Vogtland), 5. Jan. (Vermuthlicher
dreifacher Selbſtmord.) Die Perſönlichkeiten der am
3. d. M. erſchoſſen aufgefundenen Mädchen ſind nunmehr feſtgeſtellt.
Es ſind die 21 jährige Tochter des früher hier wohnhaften Korb-
machers Dräſſe und zwei Töchter des Lokomotivführers Richardt
aus Leipzig. Die Dräſſe erſchoß vermuthlich erſt die beiden Anderen
und dann ſich ſelbſt. Der Beweggrund iſt unbefkannt.

Vorna (Kgr. Sachſen), 5. Jan. (Grubenunglück.)
Geſtern ſtürzte der Kohlenſchacht „Espenhain“ bei Borna zuſammen.
Drei Perſonen wurden getödtet, fünf andere find gerettet worden.
Wie das „Bornager Tgbl.“ meldet, erfolgte der Zuſammenbruch bei
der Herſtellung des Raumes für das Schachtmauerfundament infolge
einer Lockerung der darüber befindlichen Zimmerung. Die Anlage
war vor dem Unglück in tadelloſem Zuſtande. Eine bergpolizeiliche
Unterſu hung iſt im Gange.

Perſonalnachrichten.
Gerichts Aſſeſſor von Mülverſtedt in Naum-

burg a. S. iſt zum Staatsanwalt bei dem Landgericht in Poſen
ernannt. Landrichter Graeßner in Magdeburg iſt der
Charakter als Landgerichtsrath verliehen.

Ans Nah und Fern.
Vom Biſchweiler Eiſenbahnunglück. Der „Neichsanzeiger“
ſchreibt: Zur Unterſuchung des vorgeſtern Nachmittag auf dem
Bahnhofe Biſchweiler vorgekommenen ſchweren Unfalls begab ſich der
vortragende Rath im Reeichseiſenbahnamt v. Miſani an Ort und
Stelle. Zu der Eiſenbahnkataſtrophe wird weiter noch mitgetheilt,
daß die getödteten Poſtbeamten Benecke, Merkel und
Wenger aus Straßburg i. E. waren. Der Lokomotivführer
Baumgärtner, Heizer Lech ner aus Straßburg und Packmeiſter
Bald us aus Frankfurt a. M., ſowie ein zweiter Lokomotivführer
ſind ſ. wer verletzt. Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend.
Die Berlin- Frankfurter Poſt wurde ein Opfer
der F lammen. Aus Straßburg meldet weiterein Telegamm: Der Heizer Lechner iſt bereits ſeinen
Leiden erlege n, das Befinden des Lokomotiv-
führers Baumgärtner iſt hoffnungslos. DerWeichenſteller Brenner, der die Weiche auf Geleiſe 4 ſtatt auf
ſtellie, iſt verhaftet. Er iſt verheirathet und Vater von vier

Kindern. Die Leichen der drei verbrannten Poſtbeamten ſind bis
zur Unkenntlichkeit verkohlt. Die verkohlte Hand einer
Leiche wurde etwa 100 Meter von der Unglücksſtätte gefunden. Von
den Paſſagieren iſt nur eine Dame leicht verletzt.

Eiſenbahnunfall. Zwiſchen den Stationen Olmütz und
Stefanau ſtieß geſtern Nacht 25 Uhr ein Maſchinenzug mit einem

üterzug zuſßammen, wobei 3 Waggons entgleiſten. Eine
Perſon iſſ ſſchw er, der Zugführer leicht verletzt. Der Perſonen
verkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten.

Von der See. Ein Telegramm aus Guernfey meldet noch
in Ergänzung unſeres geſtrigen Telegramms Der der Großen Wei
bahn gehörige Poſtdampfer „Jbex“ ſtieß geſtern früh 6 Uhr bei

Sampſons, nördlich von Guernſey,, auf'einen Felſen auf.
Die Fahrgäſte, durch den furchtdaren Krach aus dem Schlafe aeweckt,

der Wirthſchaftspolitik des Herrn

giere zu retten. Ein

daß der Dampfer langſam
die Rettungsboote zu Waſſer gelaſſen

und die Rettungsgürtel vertheilt, und ſo gelang es, alle Paſſa
Matroſe iſt ertrunken.

Von der „Patria“ wird aus Deal, 5. Januar, gemeldet Bei
der heutigen Leichenſchau wurde von den Geſchworenen feſtgeſtellt,
der Tod der auf der „Patria“ Verunglückten ſei ein zufälliger
geweſen. Die „Patria“ wird als gänzlich verloren angeſehen.

Berliner Chronik.
Ein beklagenswerther Unfall hat ſich, wie ſchon telegraphiſch

gemeldet, Donnerstag Abend gegen 9 Uhr in der Prinzenallee zu
getragen. Hier wohnen unter Anderen in dem Hauſe Nr. 11 ein
Kaufmann Robert und eine Wittwe Meinx. Deren Söhne,
der nahezu 17 Jahre alte Adolf Robert und der
faſt 14 Jahre alte Franz Meinx, waren befreundet und verkehrten
viel mit einander. Donnerstag Abend vergnügten ſich die beiden
Knaben im Verein mit noch fünf anderen mit Fußballſpielen vor
dem Grundſtück Prinzenallee Nr. 74. Adolf Robert trat ſpäter aus
und machte ſich daran, mit ſeinem Taſchenmeſſer in einen
Bretterzaun ſeinen Namen einzuſchneiden. Nun kam Franz
Meinx von hinten an ihn heran und fragte ihm mit einem
Schlag auf die Schulter „Adolf, was machſt Du?“ Robert
drehte ſich mit dem Meſſer in der Hand Plötzlich um,
und ſtieß es im Scherz ſo unglücklich gegen die Bruſt des Meinx,
daß es das Herz verletzt e. Die anderen Knaben trugen den
Verwundeten in den Laden ſeiner Mutter hier ſtarb er, bevor ihm
noch ein Arzt zur Hilfe kommen konnte. Der junge Robert wurde
vorläufig in Haft genommen. Die Darſtellung, daß der Unglückliche
beim Indianerſpielen von ſeinem Gegner erſtochen worden ſei, wird
von Augenzeugen als unrichtig bezeichnet.

Ein zweifacher Mord iſt, wie ſchon kurz berichtet in
Werder g. H. in der Nacht zum Donnerstag oder geſtern orgen
verübt worden. Am Mittwoch Vormittag um 11 Uhr traf mit der
Bahn ein Mann ein, in deſſen Begleitung ſich eine Frau mit einem
14 Tage bis 3 Wochen alten Kinde befand. Die Leute fuhren mit
der Pferdebahn vom Bahnhofe nach der Stadt und kehrten bei dem

ſtürzten auf Deck und fanden,
ſank. Es wurden alsbald

Reſtaurateur Felgentreu am Markte ein. Von hier gingen
ſie um 3 Uhr in den „Brandenburger Hof“ zum Gaſt-
wirth Jacob, um bei ihm zu übernachten. Der Mann
bezahlte das Zimmer für eine Nacht im Veoraus.
Aus der Unterhaltung, die im Gaſtzimmer gepflogen wurde, ver-
nahmen andere Gäſte, daß der Fremde im Jahre 1896 in Töplitz
bei Werder bei Fritze in Stellung und damals auch ſchon in Werder
geweſen war. Die Frau deutete an, daß ihr Begleiter nicht ihr an
getrauter Mann ſei. Geſtern Morgen konnte ſich Jacob um die
Gäſte, die ihren Namen nicht angegeben hatten, nicht weiter
kümmern; er mußte ſeine kranke Frau nach Berlin in eine
Klinik bringen und daher ſchon früh Morgens mit dem
Zuge fahren. Um 81 Uhr kam der unbekannte Gaſt herunter
und beſtellte für ſeine Fran, die noch im Zimmer geblieben ſei, den
Kaffee. Gleich darauf ging er weg, um einen Stellenvermittler
Freitag aufzuſuchen, der W eine Stelle in Damsdorf verſchafft habe,
die er antreten wolle. 5 Minuten vor 11 Uhr beſtieg er einen Zug,
um nach Potsdam zu fahren. Unterdeſſen war das Dienſtmädchen
Jacobs um 9 Uhr mit dem Kaffee in das Fremdenzimmer gegangen und
hatte dort die Frau mit dem KindetodtimBette liegen
gefunden. Die Frau war mit einer blauen Schnur
erdroſſelt, das Kind, das blutunterlaufene Stellen am
Kehlkopfe zeigte, anſcheinend mit den Händen erwürgt
worden. Das Mädchen ſchlug Lärm und die Ortspolizei ſtellte
alsbald Nachforſchungen nach dem Verbleib des Mörders an. Sie
ermiitelte, daß der Mann auf dem Wege von Felgentreu
zum „Brandenburger Hoſ“ bei einem Althändler Berger
ſeine Uhr verſetzt hatte. Aus der Uhr ſtellte man den
Namen des Geſuchten feſt und ſchon im Laufe des Nachmittags
ergriff man den örder in Potsdam. DerMörder iſt ein Arbeiter Hermann Koeberle, zu Ober-
Langenſeifersdorf in Schleſien am 18. Dezember 1875 geboren. Er
räumt ein, die Frau mit einer Schnur erdroſſelt zu haben, will
dagegen an dem Tode des Kindes unſchuldig ſein. Dieſes ſei von
der Mutter erwürgt worden, und er habe gerade deshalb in der
Aufregung die Frau getödtet. Dieſe Darſtellung glaubt man
Koeberle nicht. Er hat ſie wohl nur erfunden, um ſich zu entlaſten.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
a

5. Januar 6. Januar

8 Uhr Morgens 6 Uhr früh

Barometer mmw. 745.0 751,0Thermometer Reaumur 3.0 0.0Feuchtigkeit der Luft 90 80
Windrichtung N. NW.Maximum der Temperaiur vom 5. zum 6. Jan. 1,5 R.

Minimum 58. G. 0,00Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 6. Januar Bei
Oſtwind theils heiter, theils bedeckt, etwas kühler, mit Neigung zu
Niederſchlägen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Secwarte in Hamburg.

Sonuniag, 7. Jannar Wolkig, meiſt bedeckt, fenchtkalt.
Montag, 8. Jannar: Wenig verändert, vielfach Nebel,

feuchte Luft.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wucht
Sagke.

Halle 5. Jan. 2,18 6. Jan. 2,10 0,08
Trotha 2,62 2,50 0,12*Alsleben 4. Jan. 2,08 5. Jan. 2,13 0,05*Calbe, Obp. 1,70 1,80 910do. Untp. 1,24 1,58 0,34Havel.
*Brandenburg 4. Jan. 5. Jan
Oberpegel 7 2,21 2,18 0,03Unterpegel 1,47 1,50 (0,03tRathenow

Oberpegel 4 1,77 (0,97Interpegel 1,27 1,35 0,08*Havelberg 2.49 2,80 0,31le

Vardubitz 3. Jan. 4. Jan. 7Brandeis

WMelnik 4 0,52 0,40 0,12Leitmeritz 0,34 8 0,44 0,10Außig 008 0 02Dresden 4. Jan. 1,26 5. Jan. 118 0,08Torgau 9,69 972 0,10Wittenberg 4 142 1,55 13Roßlau 0/89 d 0407*Bardy 1,51 1,63 0,12Magdeburg 2,29 1,49 0,80*Tangermünde 3,78 2,76 1,02*Wittenberge 2,74 2,90 9,16Dömitz 1,80 1,87 (0,07*Lauenburg n 1,71 1,63 9,08
Beobachtei in der Mittagszeit nach amklichen Deveſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung

Börſen- und Handelstheil.

5.
a) für inländiſches Getreide

Tages-Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
Januar 1900.iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 36--1 140 136 140 125--136Mittelmark, Prignitz I 145 135--141 140--150 128--144
Neumark 40--155 132 141 120 140 120--140
Lauſitz 152 132--145 143 146 140 142Magdeburg 138 146 141 146 140-161 135--144
Altmark 138 145 135--143 135--149 125--144
Merſeburg öſtl. d. Mulde 142--152 138--148 136 152 130 143

do. weſtl. d. Mulde 137 145 140--150 140--160 130 150
Erfurt 135-- 150 140--152 140--180 126 142
Stettin (Bezirk) 145 136 130--135 122--123
Stolv (Platz) 146 136 135 121Greifswald (Platz) 139 130 S 120Danzig 146 147 131 113 140 112--114Thorn 138--146 127--137 S 120--127Goldcp 148 150 138 140 122--124 118--120
Allenſtein 143 132-13694 110--115 111-114
Breslau 132 149 134 140 125--145 114-121
Görlitz 140 151 139 143 140 145 118--124
Ratibor 145 149 140 120 138 110 -114Glogau 147--148 138 140 128--136 121 123
Schweidnitz 141--151 135--143 128--144 116-124
Poſen 136 146 130 136 115--133 118--125
Bromberg 143 128 130 125 126Wongrowitz 140--143 120 124 110--115 113 118
Krotoſchin 142 145 133 135 125--130 112--116
Neutomiſchel S 132 129 130Hannover Sü 139 148 140 152 140--175 127 152

do. Elbe, Weſer 143 150 136 152 136 146 135 150

do. ſ S S 126 128Kiel 142 145 142--148 142 148 134--138Flensburg 140 142 142--145 130 150 126-133
Wandsbeck 140--156 130 148 120 145Fulda 149 150 149 150 150 160 135--140
Kaſſel 147 147 S 140Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 150 146 S 140Stettin 145 136 135 123Königsberg i. Pr. 1418 1273 125 114Breslau 150 140 145 121Poſen 146 133 133 130Neuß 159 147 S 138148 152 175 152annheim 168 158 S 140Hamburg 148 145 135
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede.

am 5. Jan. am 4. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko Cts. c. 171,25 A. 171,75

Chicago Zan. 66 Cts. „164,75 165,75Liverpool März 5 ſh. 107 d. 177,25 178,25
Odeſſa eu Riga e 86Zu Paris Jan. 18,25 Fes. 148,25 150,25

Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. 154,50 155,50

73 Kop. 149,00 149,90

loko 86 Kop. 166,25 164,75
e 162,50 162,50

Odeſſa a 9,Riga z e 72 145,25 145,25Amſterdam nach Köln März 134 hl. fl. 148,75 151,25
Newyork nach Berlin Mais Mat 39 Cts. 100,75 101,25

Halle a. S., 6. Jan. Bericht über Heu und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.
Roggen-Langſtrob (Handdruſch): bei Partien 1,80 in

einzelnen Fuhren 2,00 A.
Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen-

ſtroh 0,90 Weizenſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 1,25 A. Weizenſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer
3,25——3,50 minderwerthige Sorten 2,50—3,09 A. in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,59—3,75 A. minderwerthige
Sorten 2,50--3,25 A.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorken 3,25
bis 3,50, minderwerthige Sorten 2,50--3,09 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50-3,75 minderwerthige Sorten
2,50-—3,25

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,89 im Einzelnen
vom Lager hier 2,15 A.

Viehmärkte.
Magdeburg, 5. Jan. (Amtklicher Bericht.) Städkiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 145 Rinder einſchl. 36 Bullen, 111
Kälber, 76 Schafvieh 2c., 732 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33-35 b. junge,
fleiſchige 31-—33 e. mäßig bis gut genährte 29--31 d. gering
genährte 27--29 Bullen: a. vollfleiſchige 29-31 b. mäßig
bis gut genährte 27—29 e. gering genährte 24-27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige FFärſen 29 30 b. vollfleiſchige Kühe
27——28 c. ausgemäſtete Kühe 25 26 Ac, d. mäßig genährte
23-24 e. gering genährte 21--22 A. Kälber: a. feinſte Maſt
42--46 b. mittlere 36—-42 e. geringe 39--36 A. d. ältere,
gering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Mat hammel 28-29 AC, b. ältere Maſthammel 26 -28 c. mäßig
genährte 20--25 Schweine: a. vollfleiſchige 49--50 K.
b. fleiſchige 48--49 e. gering entwickelte 47--48 d. Sauen
und Eber 38--44 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara.
Tendenz Mittelmäßig. Ueberſtand: 25 Rinder, 25 Schweine.

Waaren- nnd Produktenberichte.
Getreide.

F Hamburg, 5. Januar. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 147
bis 151 Mk. Roggen ruhig, wecklenburger loco neuer 144--147,
ruſſiſcher loco matt, 107. Mais ruhig, 96. Hafer ſtetig.
Gerſte matt.

Wien, 5. Januar. Weizen per Frühjahr 7,93 Gd.,7,94 Br.
Roggen per Frübjahr 6,69 Gd., 6,70 Br. Mais per Mai-

Juni 5,19 Gd. 5,20 Br. Hafer per Frühjahr 5,31 Gd., 5,32 Br.
Peſt, 5. Januar. Weizen loco matt, do. per April 7.75 Gd.,

377 e t 7,90 S o Roggen per Aprild. 6,38 Br. Hafer ver April 5, d. 5,01 Br. Maispr. Mai 1900 491 G., 492 Br. 3
Paris, 5. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver

Januar 18,30, ver Februar 18,45, per März-April 18,75, ver März-
Juni 1900. Roggen ruhig, per Januar 1390, ver März Juni 13,90.

Paris, 5. Januar. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver
Januar 18,35, per Februar 18,60, ver MärzApril 18,90, ver März-
Juni 19.05. Roggen ruhig, per Januar 13,90, per März-Juni 13,90.



Antwerpen, 5. Jan. Weizen behauptet. Roggen behaupket.
Hafer behauptet. Gerſte feſt.

London, 4. Januar.
geboten.

Amſterdam, 5. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos
do. per März ver ai Roggen loco feſt, do. auTermine feſt, ver März 134, per Mai 133.

New-York, 5. Jan. (Telegramm).
loco 75 per Januar per
per Juli 742 Mais per Januar per Mai 39, per Jn

Mehl 2,75, Getreidefracht 31.
Chicago, 5. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 65,

per Mai 68 Mais per Mai 327
Zucker.

Hamburg, 5. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 RNendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
per Januar 9,30, per Februar 9,35, per März 9,42, per Mai 9,55,
per Auguſt 9,75, ver Dezember 9,273.

London, 5. Januar.
Rüben Rohzucker 9 sh. 18, 5 Käufer ſtetig.

Stetig.

An der Küſte 2 Weizenladungen an

Rother Winter Weizen
März 757/, per Mai 72

Proz. Javazucker loco 114 ruhig,

Spiritus.
Nordhauſen, 5. Januar. Branntwein 45 Vol. o für

100 Kilogr. o Je ab Brennerei 63,50-—65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59.50 Mk., nach Anabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

delskammer notirt.
Berlin, 5. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsadgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,4 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 5. Januar. Spviritus ſtill, Januar 221 G., Jan.
Februar 22/,, Febr.-März 208, MärzMai

Paris, 5. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Januar
37,00, Februar 37,25, März April 37,75, Mai Auguſt 38,00.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 5. Januar. Rüböl feſt, loco 51,00.
Köln, 4. Januar. Rüböl loco 55,00, Mai 53,50.
Varis, 5. Januar. (Schlußbericht.) Rüböl behaupket, Januar

56,00, Februar 56,25, MärzApril 56,75, MaiAuguſt 57,75.
Hamburg, 4. Januar. Schmalz. Amerikan. Steam 30 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special do. do.

Hamburg, 4
Seezungen 140 Pfg., Pfg., Kleiße,
kleine Pfg., Rothzungen 55 Pfg., Zander 65
roße 50 Pfg., mittel 50 Pfg., kleine 30 Pfg. Schellſ(ſche,8 Pfg., mittei 32 Pfg. kleine 26 Pfg. Lachs, roth. Pfg.

Silberlachs Pfg., Lachsforellen 225 Pfg., Flußhechte 60 Pfg.
Seehechte 30 Pfg. Hummern, lebende 280 Pfg., Cabliau, große
23 Pfg., kleine 18 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch
16 Pfg., Schnepel Pfg.

troh. Heu.
Nordhauſen, 4. Januar. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

„50-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 5. Januar. Baumwolle Stetig. Upland middling
loco 41 Pfg.

Liverpool, 5. Januar. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
464 Käuferpreis,

br.März 4 Verk.-Preis, Juli-Aug. A4l Käuferpreis, NrPer Jan. Febr. 4 Verk.Preis, Per W
Chamberlain, Roe u. Co. 30 Mk., do. do. Choice Grocery n Mk.,affee. i ä iHamburg, 5. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average div. Marken 31/,--31 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito. NMärzApril 4 Käuferpreis, Aug.Sept. 32 Käuferpreis,

Santos März 34,25 G., Mai 35,00 G., September 36,00 Dezembrr New York 5. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern April-Mai 4 Käuferpreis, Sept.Okt. 3 Käuferpreis,
36,75 G. ſteam 6,15, do. Rohe und Brothers 6,35. MaiJuni 4 Käuferpreis, Okt.Nov. 3* Käuferpreis ſtr. DieHamburg, 5. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good Hülſenfrüchte. Metalle. tägl. Feulaverage Santos März 33,25, Mai 34,25, September 36,00, Dezember Nordhauſen, 4. Januar. Kochlinſen 18,00--26,00 Mk., Koch Amſterdam, 5. Januar. Bancazinn 69.00. Geschi
37,00 erbſen 15,00--20,00 Mk. Sveiſebohnen 20--22 Mk. ver 100 kg. London, 5. Januar. Silber 27 i Lſtrl., ChiliKupfer 69/,

Havre, 5. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Lſtrl,, per 3 Monate 69*/, Lſtrl., Blei ſpan. 16/, Lſtrl., engl.ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 4000 Sack, Santos 16 000 Berlin, 5. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 1677, Lſtrl., Zinn 111/, Lſtrl., Zink 20 z Lſtrl.
Sack. Recetes für geſtern. 19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,40 Mk. Glasgow, 5. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. MixedHavre, 5. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee good average Nordhauſen, 4. Januar. Kartoffeln 3,50-4,50 Mk. p. 100 kg. numbers warrants 67 sh I a. 2
Santos Januar 40,50, März 41,00, Mai 41,75. Tendenz Unregelm.

Amſterdam, 5. Januar. JavaKaffee good ordiary 34.
Petroleum.

Hamburg, 4. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt
19 19 Mk., Liefer. Febr.Mär 19 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 19/ 20 Mk., Liefer. Febr. März 1987, bis

Düngemittel.
Hamburg, 3. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,328 Mk

Bremen, 5. Januar. etroleum. Faß zollfrei. Standard 20 Mk., Superior Stärke 198 20 Mk., Superior Mehl 20 Rio de Jaueiro, 4. Januar. Wechſel auf London 7/5- Jn
white loco 8,45 Br. bis 20 Mk. per 100 Kilogramm. Buenos Ayres, 4. Januar. Goldagio 128.50. Grade835 5. Januar. Petroleum beh., Standard white loco Nordhauſen r wehineſ n 40 M nd der von

t 9 T. 3 7 5 u 2 iſ5 iſch 1,20--1,40 Mk., ge Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech zwiſcherT n wen J urd rer a Raff. e 1,10 1,20 t Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden ſchieben,
t es e i e Kalbfleiſch 1 10-1,20 Mk. Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis Zuſchriſten find nicht perſönlich, ſondern lediglig „An die Redaktion der WFebruar 23 Br. per April 23 Br. Tendenz Feſt. 77 e u “fü iel 4,40 DHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſirenn. Für die Inſerate verantwortlich der EröNew-York, 5. Januar. (Telegramm). Petroleum Standard 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 K. e 32 S. er Erö
white in. RewHork 9,90, do. in Philadelphia 985, do. Reſined (in bis 480 Mk. vas Schock, 1,47--1,60 Mk. für 1 kg. Käſe das Scho nannte
Cafes) 11,00, do. Credit Calances at Oil Citd 166. 4,00--5,00 Mk. c PoylS e er jn Dividende 1807 1898 FCoursnotirungen Cir.-Pr.-Bpfb. 16601 50 31/2 92.200 CiſenbahnStamm-Aktien. JuduſtrieAktien, ehe Ton

mnibusgeſe ever Berliner Börſe vom 5. Januar. isze n z i 35290 Aachen Naſtelcht 127.0063 G e n a 83 50 6 Opeiner hortland seien 11 13 1186,00 an Dar

e e e e u e e. t em r v S 12 c l 7 re eld-Uerd uger e e r med III e 2 12 309C .-Obl. 1887 91 2 2 6 be e G e 7 i Breslauer 1 a t und 0Deutſche Fonds und Stagtspapiere. ääente 1808 e 24006 t. zu. 5 18 33 Seraner Lagerhof x 7 h Zi 3 e i uBadige s Zinsfuß n 93780 Pr. CentröPfdo, 1900.... z 35236 iberſtadtBlantenburg. 6 6 z 755 n do. St.Pr.. F F 183898 7 e z8388 Did h

n e taatsanleihe 0. 0. e 7 Si l. t W ſtb A 3fü IIIDa n eige r. 4 t 882 h 188835 6 e z e d e 5 6 Salhrre Se c 3 z 889 todtena ſche Präin. nleihe V. Ken e den n r ſtadt uVarmer Stadtantetde 3 e 2 do. e XV. -XVIII., unt. 4 100,2065 SemterySernes i 6/21 6 s Paſſage e 4 4 42 Stralfund. Spielkart. St. P. a 7 133383* ergiebt
Berliner StadtOblig. 3 e Pr. Hyp. A.B. bis 1905.. 4 101 G LüttichLimburg l 7 a B.Wilmersdorf. 231.006 15 15 25 50 2160do. do. 1892 3 e 96 50B Rhein. Hyp.Pfd. 3' 92.80 LudwigshacenHexdach 11 1 BerlinAnh. Maſchinen (12 (13 75533 Weſt Den ſi ne v. 12 15 16 83 desſelb
Braunſchiw. 20 Thlr. -Looſe. 132606 do. 1100 206 Oeſterr. Nordweſtb. 15 Berliner Bockbrauerei 10,, 10 1898095 r Zu er rie s 228 500 esſelbeElberfetder e Beleg z“ 10 ſo 9 Sgrei h 3u12 n gehe al v 55506 r r r 1 2332226 Mtdeimedeeiger e 2 i. 1 2 150.008 ſchaft

do. 0. o. rz. aab-De urg. resl. j 8 eHalleſche Stadtanleihe. do, do. do. rz. à 100. 4 33488 AReichenbergeParbubig a Glauer Heinerte 5 a 3 84,50 P en Franhadi. 19 36 133580 216 M

n a unt. eKln-PMind. 2 a ie i iSuübecker 132 506 Sachſiſche 3 24,0068 F-Akti Cementhaugej. Berin 12 6 506z G diskont. für diu r i 3 2450 Veyr. 3 „506 Ban en. Tr lot Waſſerwerk 13, z. 337 893 BetriebMeininger .-Looſe. S h ph 7 S zDidens 40 Tbir Leo 3 138238 S Pommerfche 95 906 Dividende 1807ſ 1555 e 5 12 197 306 BSeriin 7. rn ard 8. e ſich auA fat. Pr. v-Anl. I. Z. 85 ZFoſenſche. z 34 85 z 23 s Jotzs Danziger Oelmühle s 9 87 224 am 5. Petersdg. u. Warſchau Herſtell
gWeſhe. Wrereiet. t. S 8486 Je 19228 e r c t Zelige Sereiisi- c. 5 Staudiſer isde piäge oiſ, in dieſe
T r T chleſiſche 2 erg rk. 7 t 22 2 De j i e e 2 15250 i iAusländiſche Fonds. cent wen mFinefnß CiſenbahnPrioritäts-Obligationen. r u 8, 183 38 8 Spinn. 15 g 3389 2 n Vetriet

2 berfelder venfabrik 2Borletta 100 Lire-Looſe 22,7565 G Zinsfuß Danzi tbank. 65* e 23 556W Siadt-nnt S dere Angtolise 27508 Zelige nene ch 7 les Se e en r t z *33336 UmrechnungsCourſe. n Vetrieb
Chucn So n 1885. 4 2 7 Albrechts hn. h 3. 96 0 do. ypoth. B. (Becrl.) 5 5 1 25 Gummifabr. Fonrobert. 7 e z 77,536 1 Fl. öſterr. 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. Es ſinAnleihe 18890 4 84,00bz. G Berg. Märk. III. A. B. b Deutſche chuld. 124,70ez. G do. Voigt Winden 6 e 114 058 1 Dollar 4,25 Mk. 1 Gold Rubel 3,20 M cCdin. Staatsanl. s 101.40 do. III. C. 2632 Deutſche Nationalbant. 2 5 do. Volpi& Schlüter 0 O 409509 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 M. hauptſädo. v. 95. 6 110450b G Sraunſchweigiſche Landes Je 24 25 Drezdner Bankverein 2 118,7563 G röurg Wien Gummi 29 (24 243228 Doppel

da. v. 96..... 5 z 3 Böhm. Nordd. GoldObl.,. 8 9950 Effener Credit. 7 e 7 135,005 6 Str. tun s e 1216048 d eld O gu e eeegenh en alt Sike mm Punietſeh. Dedo a 7 en o. Grun d. 7 o. St.pr.... Nark. Dido. do. do. 4 do. III. do. do. junge 4 4 1127,506 t 7505 6 Court inFreiburger I Fres Looje 24,00bz. G do. Silber-Obl. 4 9 535 Hanneverſche San 6 6 128,496 h r 3 4 z 3338 Dollars er St. 973 9 und hi
ren ſtfr 4 Du do. S GoldObl. 3875 Hamburger Hyp. Bank 8 8 8596 Kepling Th. Eiſengieſ. 6 6 14 906 Ducaten ver F. 337 ſoweitM ruae h 3 90,20B 6 x Prager old-Obl. v Hamb. Com. il. Disk.Bank 8 3 118 5 Kurfürſtendamm-Geſellſch. 77 mperials e Per T ſaureaner n. s 160 2565 G altz. KarlLudwig 1890. 4 33288 Königsderger Vereinsbant.. 6 1113,659 2a Veloce Jtal D. o (0 (6300 apoleonsd'or er St. aureNor de en z 97,106. Gr e e 18 83 7 e reien: 18 133530 Ludwig Löwe Co. 24 24 385 3348 r weg t e 33 Rückſtäorw. aatsanl. rodD Hypotheken. rknoten ſtr.Oſtafr. ZollDöl.. a 106.906.6 tal. Eiſenb.Obl. v. St. gar J 87796 Terthener Vennd Credn 4 4 82,596 h v 9 12353 c ch 100 Fre. ſichtige
Heſterr. do. Mittelmeerbahn ſtfr.. 1068 Oldenbrg. Spar u. Leihbank! 9 9 Maſch. Breuer. s 143 G Deſterr, Banknoten per 100 F. 84.508 Landwdo. Ered. 100, 58. 1338,90653 Kaſch.-Oderberg Gold Obl. 4 57 Preuß. Jmmos. M. v. St. fr. Neuroder Kunſtanſtalt. 7 e 132505 do. Sildercoup. (Berlin einlösb.). 153.006 Millido. 18600er Looſe 4 1140 6063 do. SilberObl, 4 97 106 do. Leihhaus konv. Se Se 104 106 Keus, Wagendau 455 006 Zuſſiſche Banknoten per 100 Kr 216, 15 Million

er Kronprinz Rudolfsbahn. 27 Pr. Hop.S. (Spielb.). 6!2 139.206 Fumäniſche 690 Anl, 81 f. 5 95 g38 do. (Salzkammergut) 4 37833 Preußiſche Pfandbr.-Bank. e 6 (117 0065 G

h 4 54 506 6 Foslow.Woron. 1889.. 337 80 Realtreditbank. 9 559 4 jenigenſo Präm.-tini. 1864 z 333 36 Zart Azoi 1889. 4 35835 Deſtlatige Bank F. Fuß 118 25 g direkt7 o 1866 4 e e 2 n. 77 3Je le alle e Leipziger Börſe vom 5. Januar. elcolai- gar. T 7 e 2 2m Dividende 1897 1883d e. S. His 256 re idee. 112006 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. n. Am S z 333 667000 a c a 45000 und
paniſche S en Mecklenb. Friedr. Fris. 77 Ani. tier) Vorz. A. ewine n n en guze en 22 m h n e edo. 2 sk. KiewWor. unk. Allgem. Elktr. Geſellſchaft. ar w. S So Cehe el el e e e hTürklſche Anleihe D. 1 22.30 MoskoSmolenstk 4 10 Bochumer Gußſtahl 4 Staatsaui, 1855. J 00 90.756 do. do. Pr. A. I. s 2 e 96s.006 in kleiTürkiſche Admtniſtr.. 5 97,1063 NorthernPac. I. bis i521 6 e Deſſauer Gas 4 107,40 G do. 687 ko. 500 33898 j. do. do. do. II. h in kleido. Zoll-Oblig. 5 do II. bis 19331 4 1102 40653 Dortmunder Union 5 7 Sandrentenbt. 500 94,50 Han ſg Str.-B.. 2 s 82508 Deutſchdo. Fres Looſe r. 122/906 do. III. rz. i937 3 006 6 Gr. Berliner Pferdes. 95.4063 G M. Fette Eibſ-s.- i. 2 120,906 daß diungariſche Goid A. 42 100 7 er Railw. u. N. 1925 4 7 i e eer 102756 Nanst, Gew. igaz 4 500 133728 Se 5 z 50008 n aß J
do. Kr.R. e i 94 1063. rel riaſiObl., gar.. t 2 gationen 2 d0, x 5 506 b le Js dern. Em. i875. 55,756 Seivgiger Wollkämmerei. 9 0 1728,Staatst. 97 e 84,509 Oſtprentuge ne l 4. F-oe S I 31333* an ten. u 333 en i s 11.506 gelang

ſ Obligationen 1876. 3 eipziger Baubdank r nDeutſche HypothekenPfandbriefe. h ins Staatsä, ait:.. 2 8838 e h 33 Autd. Laidobl.. Zu 1000 97035 d S e. u h 33832 La R
9 Zinsfubſ 77 do. 1885.. 3 66 o Oberſcleß. n 4 135 d do, 5000 97,006 ProdiAnh. Deffauer Pfandbr. e 99.7063 G o do. Ergänz. 10 10 20708 rBa her. Hyp. u. W.-B.-Pf. do, d 4 9 756 ThaleEiſenwerk e 4 7 7 v. Niebeck K Co.e n h z s 888 veſer e z 6e 862 Zoologiſcher Garten. 4 1100,006 CiſenbahnStamm-Aktien. d 17 10 132886 Weg

do. Abth. Vrz.100 3 o. Nordweſtbe 7D. Gr. re 313 933590 er l ge-- Bergwerks und Hütten Aktien Mantfeider Kure r. 39do Iv 110. 22896 Portug. Eiſenb.Oöl, 1886 J. 5z 706 ergwer un 9 Ang. Tey, W t t 320008 Spi ger 5 11 145.0 Wannedo. n 100 90 g 20.0 Kammgarnſpinner Wollinde wied 3 93289 gialawgeſten 37788 Dividende 4g97 so See P. a 312008 e reren 2 83288 nTauſch Grundſch.-Obl.. 4, 1665006 Maß rale ge unt. b. idös 98 ob W Sorge 69 s5, 123756 h z. B. 13 Kebr er 2 116 techniſ
o. do. do. 3 23406z G o. gr. unk. b. 1908 pierbek 2 e e lis 3 n 12 13 247700Deutſch. Hyp.B.Pfobr. Je 93,506 G do. gar. unk b. 1909 98 10 8 Barover Walzwerk 2 2 133333 GrazKöflach S e 2 15 247,008 die Ree 4 99,506 e re dös 4 38288 Roelenwerte 3 143220 Kadendarg- Ria 2if. 2 e 82,50 G e u I wiöürde,
S Zu lo u o 4 100,506 Oeſter. Südbahn (Lomd.). J 34393* do. St. Pr. 8 c 383322 2 t do. St. Prior. 6 7 127 009 auchdo. unkündb. 900. do. GoldDöl. 95,40 ConcordiaBergwer? (19 19 105,25 29 l. -Aktien. Zeizer Par. u. S. snene t et gen e i s en 5 ſern e s goderiabe die afg araehh 122 b. 5 9do S. 46 190 u 908 1 ſol. nhütte 2 „22 i 81 m nen 7 2do. alte u. 4 i 33538 Serd Eiſens. Hyo Dei n Const. Redenh. St.-Pr. 3 3 183726 DuxBodenbach i D Zuckerraff. Halle. 8 109,00 Ind

Sonn. wed.- Pf. in. b.idö 98.006 e wergeniceg 7 l d Frbien ton. 18 17 1353320 Wien er B. 5 iſenß oritätz Jnduſt

o. c weizer tracht (awka bgen z e e e e u n eaſt-üer Nindſte Amen Vier vdo. H. unkündb. b. 1900 99,70b ranskaukaſiſche elfentiroener Zugtad u ſt iouen fdo. Prüm.Pfob. 4 133,90b G Ungar.Galtz. (gar.). 9 GeorgMNarien St. 8 144.993 ig Kartoe S crebt Pro g 3300 h n z Hagener Gudad. gef. u 12328 Dividende 1897 1398 191,7563 G von z
v v i tie 1903 4 99,306 do. er. 4 7 Harzer Eiſenwerke konv. 3, 6 204.2563 S Sp. 15 1 r Teyſſger ginsfuß 3i/2 93006 6 als aue r w. See aitä dies 4 96 o c ermine Steine Zetdaee Aetba än. S 5 35338 Se Norebahn 3380 verhäl
i i. zu 23 906 Wiaditaweas I 58 160 6 Jattowiher u 1337333 e Sehr den t J. 4 an verthedo. V., VI. 6. 1900 unt. 99,75bz. G WilhelmLuxemburg. 3 77 KöniginMarienbütte. 5 5 1101.096 S van Zu 6 13308 Buſchtiehr. fr.). 4 div de I VII. garskojeSeio 5 l 98606 e Dhrin r 35 43 333753 gwigaue G 7 I16.558 Em. töss iſi s 102388 be

r. B. C. Vfd. II. r. 110.. ni T n Gv ä ldsgrube Edderitz 5 e Se 99,006 DuxBodenbach. 76,00ehe GiſenbahnStaum-PrioritätzAktien. n e 39, 27. Ind.-Aktien, Br. u. Stamm Prior. e e allerdi
de S än. J 33 n r Str. S z 133236 Dividende 18597 I1808 rn 3. i 61006 müßteze i g. 4 83260 Arad.Czanad. 6 13.75 Kein Antdr.-Koblen Zu 5. 125.75 Chemn. Wertz. R. Fabr. do. Em von 1871 u. 72 5 197550 niſſe,Pr Pſobr Nix 1865 lau Warf ha 3 3 9750 Rhein NRaſſautſche Berghau 72 12 e 211.0065 G (Zimmermann) 12 114 1122008 gaſchauOderberg 4 /00 WobhPr. Pfdbr.-B. XIX. b. 1909 4 101,00 b. G Breslau chau. 3 4 G vierfabrik (1827) 254 I8 2506,006 Dur Gold s ohnPr. Pfobr.-B. XVIII 6. is08 32 93,7565 G DortmundGronau 7 8 1100 7563 G Rbein. Stabl Lit. C. 224,0065 I t 4 8 50.00 PragDux deComm.-Oblg. bis 1907 3 594,306 NMariendurgMlawtaw. 5 113,4064 Stadtberger Hütte 3 Fiz 133390 r dverſchr. 4 c r vKleinb.-Oblg. bis 1908 4 100,60 G Oſtpreußiſche Südbahn 5 5 n n Wurm-Revier h e 2 2 B 8 orſtewig h wäre.

i eintretBe An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Weehseln, nnher7 C. k h ſt f p g t 36 Creditgewährung, Verzinsung von Baareinlagen,Friecmamm e C Bankgeschäſt, FTeulle c. S. Ieiprzigerstr, 86. ehe n
Mit 1 Beilage.Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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